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Rendtorffs Theologıe ist auf Wwe1 an! angelegt. Der besprochene erste Band
nthält dıie kanonısche rundlegung, während Band thematısch strukturiert ist
Da AL einen kanoniıschen Ansatz verfolgt, wa die Form der Nacherzählung
der bıblıschen exXtie Der Anklang VOoN Rads Theologıe ist beabsıchtigt. Rend-
(80)8 ist dıe Nacherzählung gelungen. V{. chreıbt einen flüssıgen und gut esba-
1CH Stil Es macht Freude, das Profil des jeweılıgen bıblıschen Buches verfol-
CIl legt auf inneralttestamentliche Querverbindungen großen Wert Hıer Öff-
1CH sıch dem Leser ohnende Einsıchten. Br stellt zunächst den Pentateuch dar
S 10-8 den zugleıich als „Gründungsurkunde Israels‘‘ versteht. annn folgen

dem Aufbau des Jüdiıschen Kanons folgend dıe „Früheren Propheten“ (S 86-
145) Nachdem dem Leser darın die Geschichte VOT Augen geführt worden ist,
sprechen dıe „Späteren Propheten‘“ S 46-291) ıhre Worte dort hıneın. Der etz-
te SCHAN1 ist den chrıften gewıdmet (S 292-383). arbeiıtet überzeugend
heraus, Ww1e dıe einzelnen Buchteıle mıteinander verknüpft sınd und W1e e1in
Thema in den verschıiedenen Kanonteıulen 1CUu aufgegriffen und unter As-
pekt besprochen wIırd. Jle dreı Kanonteıiıle sınd verschiedene Weıisen, Von und
mıt ott reden. Der Leser ekommt allerdings 1im Unterschıe VOoN Rad
den Eındruck, dass das in sıch genügend und abgeschlossen se1 Der Rezen-
sent hat den biıblısch-theologischen au wen1gstens in Ansätzen vermisst,
ebenfalls einen Hınwels ZUT Christologie, INan vergleiche auch dazu Von Rads
Theologıe (Z. seine Reflexionen ZU alttestamentlichen Heılsgeschehen 1Im
Lıicht der neutestamentliıchen Erfüllung). Dass der Jüdısche Kanon in diesem S1IN-

nıcht schon heilsgeschichtlich „kanoniısch‘‘ sel, ist bekanntlic ıne rage,
der sıch chrıistliıche und Jüdısche Theologıe tıef untersche1iden. Auf welche Seıite
Nun das besprochene uch gehört, ist m1r nıcht klar. Als kleiner Mangel ist auf
das unübersichtliche Gliederungssystem hinzuweisen, auch sınd die Seıitenzahlen
zu-dıicht den and gerutscht. Irotz dieser Mängel hest INan das uch mıt STo-
Bem Gewiınn.
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